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Wer aber dag groffe Gleitvermigen und die Anpajjungs-
fahigteit Ded Sinter-' und Ultidneed® an Hindernifien feiner
Sturzbahn fennt, mufp zugeben, dah der hindernde Einflup joldher Stellen
gegeniiber dem Latinen fordernden Cinfluf anderer Stellen meift in den
Hintergrund tritt. — (Fortjebung folgt.)

AT

Soritliche Preistrage:

Welches sind die Ursachen des so baufigen Feblens der natiirlichen
Uerjiingung in alten Fichtenbestdnden hober Lagen, und wie Kann
dieser ungiinstige Zustand beseitigt werden ? {Uie sind solche Bestande
inskiinftig zu bebandeln?
Vo B, Bavier, Kreidforfter, in Tamins.
(Fortjebung.)

Die Ddirefte Folge der meift von grofern Holzverbraudhdorten iveit
entfernten Lagen bradjte egd mit fich, dak joldje Gebirgdwaldungen griften-
teild nur den [ofalen Bediirfniffen zu geniigen hatten, ald Alpen, Maien-
jaBen, und wo der Trandport Ddied geftattete auch) in den DOrtjdhaften
felbft fiir die Veditrniffe der Waldbefier an Brenn- und Baubolz. Ber-
fdufe famen, Dder ungiinjtigen Trvandportverhdaltnifie tvegen, feltener,
pann aber in Ddefto griBern Quantitdten bor.

Folgten {ich namlich joldhe BVerfaufsjcdhlage nur in ldngern Perioden,
ftand zur Nupung infolgedeffen eine oft groke Cinjparung zu gebote, jo
mufte bdied, im Lerein mit den fiir fleinere Holzichladge duBerit Hohen
Trandportfojten, bei niedrigen Holzpreifen zu gropen Sdhldgen, fehr ojt
3 Rahlichlagen fiihren.

Cntiveder Hatte man ertenfive, nidht nach waldbaulichen Srundidsen
fragende Wirtjchajt fiir den Cigenbedarf mit regelmdfpig bezogenen tleinen
Nupungen vder aber grifere periodijdhe Holzichlage auf fleiner Fldacde.
Beided fithrt unausdweichlich zum gleichaltrigen Wald. Sehen tvir ndher
3u iie diefe Nupungen bezogen mwurden. Jm erften Fall dienten die
Holzbeziige in exrfter Linie dem Brenn- und Baubholzbedarf, twozu fidh
nod) ein grofer Sonjum an Jaunbholz gefellte. Wir haben jchon ange-
fithet, daB bdie Smné’»purtbérbfi[tniﬁe in der Negel {hlechte waren. Waren
Wege vorhanden, jo twaren Ddiefe nodh fteil, in jdhlechtem IJuftand und

1 Vergl. Sprecher, F. ., Latwinen an der Jungfrau. Jaheb, &. A. €. 39, Bb.
2 3iigmondy-Paulde, Gefahren der Alpen, IV. Auflage.
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gefahrlich. Fiir Alpen, Hin und wieder aud) fiix Maienjdfe, fam neben
pem Scleif- und Schlittentrandport abivdrtd nod) der Trandport auf-
odrtd in BVetvadht. Dad Holz muPte entiveder aufiwdrtd gefchleift vder
an Ort und Stelle verarbeitet, behauen, aufgejpalten und aufodrtd ge-
tragen twerden. €3 verjteht fich von felbft, dak unter julchen Winftdnden
pie Ausdwahl der zu jdallenden Stamme mehr nach) Riictjicht der Trans-
portmoglichteit exfolgte, al8 dafy Nitckficht auf den Wald Jelbft und defjen
Yerjiingung ivegleitend twaren. E8 fielen bder Art in alleverfter Linie
die mittelalten Baume zum Opfer. Fiiv Altholzer geftaltete fich Trans-
port und VBearbeitung zu eitvautend und zu jhwierig. Dafy man bei
diefem Holzbezug die jhinften Stamme audiwdbhlte und die Urbeit nicht
an jchlechted Holz verjchwendete, liegt in der Natur der Sace begriindet.
Gebhr oft wurden jdhlechtere Stanmme nicht einmal fitx den Brennholz-
bebarf herangezogen.

Jitv Zaunholz endlich wurde e zu einer ojt noch) Heute beinabhe
unaudrottbaren Getvohnheit, junge gut beaftete Bdaumchen zu vermwenden.
War e3 doch) am einfacdhjten fjolche ,Biifdhen” einfach tibereinander zu
jchichten. Wag {dhadete ed, twenn iiber Winter der Schnee diefe ,Kon-
ftruftion” zu Boben driidte. Jm Frithjahr rurde twieder mit einer
neuen Sdhicht der Baun injtand gejest. Auch wo zur Jdunung gejpal-
tened Holz verwendet twurde, eriviefen fich) diejelben ald immerwdhrende
Holzfrefjer. Gute Spaltbarfeit und Tleichte Aufarbeitung itbertvogen bei
per Audmwabhl die NRiictjicht auf den Wald. Dauert ein joldher Betrieb
jabrzehntelang, jo erbalten iwir jchlieplich mehr oder tweniger gleichfor-
mige Beftande, jene Lickigen Altholzbeftdnde, twie fie in unjern Gebirgs-
waldungen nidht allu felten {ind. Jn groBern Waldungen {ind die
Nupungen, twelde auf obige Art bezogen twerden, nur felten, rejp. nur
[ofal, tie 3. B. in der Ndbhe von Alpen {o groB, daf fie allein imjtande
wdven, ungd allmdhlich gleidhformige Bejtinde zu liefern. EB gefellten
fich aber rajch nod) verjchiedene Umijtdnde hingu, iweldhe diefe Umivand-
{ung unterjtitbten. Da ift ed vor allem die Holzabgabe auf dem Stod,
ielche 3u jchonungdlofer Holzerei mit Vernidhtung ded Jungioudhiesd
fithrte. Die Trandportverhaltnijfe und der geringe Holjwert verhinderten
richtige Waldpflege und Schlagraumung. Dag Ajtwerf und Reifig decte
Boden und Jungwud)s, entzog dem leptern Licht und Luft und im Winter
hali der Schnee, der fich auf die Ujte legte, dagd BVernichtungdwert voll-
enden. Kam dann nod) ungeregelter intenfiver Weidgang dazu, jo mufte
naturgemdp die Lerjiingung audbleiben und um jo rafher dad Bild ded
gleichformigen Beftanded erreicht twerden.
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Haufig war folde irrvationelle Waldbehandlung die Folge von Servi-
tuten. Selbjtvecftandlich) BHatten die Jnhaber joldher Rechte fitr Vehol-
sung, Weidgang ufw. erft red)t feine BVeranlafjung den Wald {chonend
3u behandeln.

Mit gropter Rafchheit erfolgte die Umiwandlung zu gleidhiormigen
Bejtanden bei grofen aber nur in langen Perioden bezogenen Nupungen
meift fite den Verfauf, Hier traf der Hieb den Grofteil der Stamme
ber ftdrfern Rlafien. War aucd) fein Kahljchlag vorgefehen, jo blieb
dboch die Wirtung faft Ddiefelbe. Der Verfauf erfolgte meift auf dem
Stock. Der zuviicfbleibende [liicige Bejtand teijt durd) Hieb und Trans-
port Bejdhadigungen auf, die ihn vajd) ein Opfer von Wind und Schnee-
druct tverden laffen.

Der Jungivud)d ift jhon durd) den Schlag verjdhrounden ovder jeine
NRefte erfticfen im uviickbleibenden Material, tweldhesd ja nicht mitgerieft
werden fann. JBu audgedefuten Kabljchladgen gaben Haufig Bergiverte
Leranlafjung und Hunderte von Heftaren twurden abgetrieben, um den
Sdymelzifen immer wieder neue Nahrung zuzujiihren. Jn der Regel rrden
jolche Flachen nadhher intenfivem Weidgang audgefest. Fand {chlieBlich
bie Verjiingung dod) ftatt, jo fiihrte auch jie zu gleichformigen Beftanden.

Selbjt o bdie Sdhldge nidht rwalddevajtierenden Charvatter ange-
nommen Haben, muften {ie tropdem zum gleichaltrigen, rvefp. gleichfdr-
migen Beftande fiihren. Sie fithren itberall dazu, wo grofe Nupungen
in langen periodijdhen Abftanden auf verhdaltnidmdpig fleiner Fldacdhe ex-
Hoben tverden.

Die Cinjicht, daf die Bejtanddform ded Gebirged bdie ungleichaltrige
fein muf, ijt heute Algemeingut getworden. Die Natur felbft fennt nur
den ungleidjaltrigen Wald, Alle Vorbedingungen der Verjiingung, ald
Gamenertrag ded Mutterbejtandesd, Empfinglichfeit ded Bodens, Lidht,
Wirme, Feudhtigfeit und Schup finden {ich am au@geprdgteften nur bei
den ungleichaltrigen Beftandaformen. Die mddhtige Entfaltung dexr Affi-
milationgorgane vegt bden Baum Zur Samenbildbung an. Unter ber
immertwdhrenden Befdhivnmung bleibt der Jujtand ded Vobens cin gleich-
mdgig guter. Die Verjiingung bleibt gegen bdie Wirfungen von Froft
und Hige, wie auch der Winde folange gejchiibt, ald fie ded Schuhes be-
parf. Die Niederjhldge gelangen in dad SJnnere bded Beftanded und
fiihren bem Bobden ftetdfort die nitige Feuchtigleit u und dad unvegel-
mdfige Kronendad) geftattet dem Lichte den Eintritt in dad Beftands-
innere. Dag Veftand3tlima fommt den Unforderungen bder natiivlichen
Lerjitngung beim ungleialtvigen Wald am teiteften entgegen.
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€3 ift ein von der Prayid beftatigter Lefhrjah ded Waldbaued, bdaf
bic Fichte vor allem Seitenlicht liebt oder bejjer gejagt mit Seitenlicht
augfommen fann, wdhrend ihre Feinde, die Unfrduter aufj Oberlidht an-
gemwiefen find. MuB jdhon in tiefern Lagen diefe Cigenjdhaft der Fichte
benupt twerden, um ihr im Kampj mit dem Unfraut zu Helfen, fo ijt
bied nocd) viel mebhr im Gebirge der Fall, wo bie Fidhte ein viel aus-
geprdgtered Lidhtbediirinid Hat. Die mannigfachften Unfrdauter, wed)jelnd
in ihren Unjpriichen an Lidhtintenfitat, wechielnd mit Crpofjition und
Meeredhvhe, verfolgen die Fichte big Hinauf zur Waldgrenze. Je licht=
bebiixftiger die Fichte ird, unt jo jhwerer ift fle vor dem oft {chatten-
erfragenderen Unfraut zu jdpigen. Namentlid) in [dattigen, feuchten
Nordlagen ruft oft eine geringe Lodferung ded Schlufjed tippiger Untraut-
begetation, ofne daB die Fichte imftande ivdre, fich zu verjiingen. Nux
per ungleichaltrige Beftand gewdhrt der Fichte den vollen Genup ded
Geitenlichted, Deffen fie bedarf. Nicht umjonft wird beim Femel|hlag-
betrieb Beute bder grifte Wert auf ridhtige Vorbereitung der Beftdnbde
gelegt und bdie Verjitngung von den jog. Vorverjitngungdgruppen aus,
welche fich bei vidhtiger Lorbereitung ftetd einftellen, durdygefithrt, wdahrend
ecfiinftelte Locher- und Kefjelhiebe namentlich am Hang zu einer Verjiin-
gung ob der Liice flihrten, in diefer jelbjt aber dad Unfraut jich breit madhte.

Daf der ungleichaltrige Wald auch der Rohhumusbildbung am twenig-
ften zugdnglich ift, wurde bereitd angefithrt. Seine grifere Wiberftanda-
fabigteit gegen Sturm, Jujeften ufw. ift befannt.

Wenn nun der Menfd) durch) faljhe Bewirtjhafjtung in den vbon
ungd genannten Fdllen die BVeftinde in gleichaltrige oder gleichformige
tiberfithrt, fo ift damit gejagt, da die BWerjiitngung durc) natiirliche An-
famung erfivert, unter Umijtanden verunmioglicht twerden fanmn.

Der Menjch greift in dad Bejtandgleben aber nicht nur durc) den
Bezug der Holznubungen ein, jondern der Wald war fitv ihn von jeher
auch die Quelle anderer Nupungen. Nebennupungen nennt ed der Forjt-
mann, Fir den Waldbejiger twar ed fehr oft die Hauptnupung. Dad
dpurcd) fchonungdloje Ausitbung der Nebennupungen allein der Wald zex-
ftort, feine Lerjiingung verhindert twerden fann, jeigen jene Bannwdlder,
in Denen, fei e3 zum Schupe von Ortjchajten, vder zur Bildbung einer
Holzreferve in der Ndhe derjelben, dad Sdhlagen von Holz oft bei duBerit
{trengen Strafen war verboten, Weidgang und Streuenupung aber um
jo ungebinderter ftattfinden founten. Wir Haben damit auch die 3ivei

Jebennubungen genannt, iweldhe fiiv die LVerjitngung ded Walded am
meijten Bedeutung Haben.
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€8 gab wohl wenige Waldungen im Gebirge, in denen nidht mehr
oder teniger intenjiver Weidgang Herrfchte und iwenige Gebirgsdforiter,
die Dabei nicht dbad Fludjen gelernt Haben.

Wenn toir vom Bferde- und Schiveineeintrieb abjehen, denen wohl
jelten gropere Bedeutung zufommt, bleiben noch) die Schdadigungen durch
Biegen, Safe und durch) dad Rindvieh, tvelche furz befprodhen tverden
miiffen. €8 ift unter Fachleuten unnotig, iitber die Schadlichteit desd
Biegenmweidgangesd Worte 3u verlieren. Derfelbe erjchvert die BVerjiingung,
tenn aud) nur mdRig betrieben, auferordentlich und verunmidglicht fie
bei intenjiverem Betrieb ganz. JIm beften Fall centjtehen jene ,Geid-
tannli”, aug denen nacd) Jahrzehnten fic) der Gipfeltriedb emporrectt, die
wenigjtend nod) einen finjtigen Bejtand echoffen laffen. Jm jhlimmiten
Fall fehlen auch diefe. Unter Laien ift nod) Ofterd die nficht verbreitet,
ber Jiegemmweidgang niige dadurc), dap er die Pflanzen Ffrdftige, indem
diejelben, dhnlich twie ed der Gdrtner madyt, bejchnitten twerden. Jn der
Tat fehen bdiefe bujchigen und reichbeafteten Fichten ja auBerordentlich
fraftig aug. Dem Forjtmann ift aber twenig mit einer Lebensdtraft ge-
dient, twelche fich darin erjchopft, ,Geidtannli’ zu bilden. Afnlich tvie
der Weidgang der Jiegen, wirft derjenige der Schafe. JIm allgemeinen
jommern  Ddie leptern aber in Hodjgelegenen ivilden Alpen und be-
tweiden Den Wald nur fiivzere Beit. Mit ihrem fharfen Huj bringen fie
aud) Schaden durc) Bodenverrvundungen mit fic), der aber nur an ganj
jteilen Lehnen wvon Vebeutung ift, indem er der bwajchung BVorjdub
leiftet.

Ctivad mehr Worte ald dem Weidbgang ded Schmalviehs, miifjen
ir dem Weidbgang durch Grofivieh jchenfen. BVefanntlich jchadet das
Grofvieh) durd) den Bahn und durd) den ITritt. Der erftere Schaden
ift aber nur an gang jungen PBfldnzchen zu fonjtatieren. Der Sdmling
ird eben in Grad und Krdutern verftecft mit diefen abgetveidet. Jit
er aber einmal diefer gefdbrlichen Nachbarihaft entronnen, fo tird er
durd) den Bahn ded Gropviehs faum mehr ftart zu leiden haben. Anbders
pure) den Lritt, dem bdie Pflanze {tetd audgejest ift. Wird fie nicht gany
su Boven getreten, fo werden dod) Stammdhen und Wurzeln verlest,
wodurd) dag Cindringen von Fdulnig erleichtert wird. Jm Tritt ded
Grofviehd liegt aber aufer der Gefahr auch ein wefentliched Beforde-
rungdmittel fitv die natiicliche BVerjiingung. Durch die Vertpundung ded
Bodend toird fiir den Samen ein giinjtiged Keimbett gejdhaffen. Wir
fiibren einen ung befannten Fall an, bder died fehr gut illujtviert. Am
jelben Hang bei gleichen Neigungd- und Bodenverhdltnifien grenzt an
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den etwad [ickigen Beftand cined Befiterd nach oben die Alp eined andbern
Befigerd. DVer Wald wird nicht beweidet, der BVoden ift mit ifippigem
®rag bedectt; Jungtoud)d ift twenig vorhanden, da der didhte Grasfilz
pem Gamen fein guted Keimbett bietet und dad lange diirre Grad fid)
unter der Laft ded Schneed im Winter auf bdie jungen Pflanzchen legt
und fie erftict. Oben in bder WAlp dagegen finden wir trop ded Weid:
ganged bdie {dhonften Jungoudydgruppen.

Diefe Cricheinung fann nur auf die BVodenverrpundung durcd) den
Zritt ded BVieh3 und durch) bdie infolge der Beweidung furz gehaltene
Rajendecte guriidgefithrt werden. €3 ift ung wiederholt gelungen, in dem
eingigen ZTritt eined Rinded bid zu einem Dupend Keimlinge Fu zdhlen,
wdhrend im Rafen tvenige zu finden toaren. Wird der Weidgang nun
nicht allzu intenjiv audgeitbt, jo jtellt fich ficher eine LVerjiingung ein.
Paben ivir den Weidgang der Jiegen und Schafe ald unbedingt {chid-
lich bezeichnet, fo muP beim Weidgang ded Grofviehd von Fall zu Fall
entjdhicden tverden, vb eine mdpige Ausiibung dedjelben gejtattet rwerden
darf. Jeded Entgegenfommen, tvelched der Forftmann der landivirtjchaft-
treibenden Bevolterung madjen fann, wird {icd) in andever Weife Furiict-
zaflen. Der Weidgang ded BViehd bildet cine Lebendjrage fiir diefelbe.
Wieviel Weidboden liegt brach, tweil Stauden, Steine ujiv. die Futter-
grdjer verdrdngen. Den Weidrdumungen, die ja vom Bunde jubventio-
niert twerden, joll daber auch bder Forftmann grofted Jnterefje entgegen-
bringen. Dedgleichen fann viel getwonnen twerden durcd) Vau von Alp-
fchermen, fo daB dag BVieh) nicht mehr gendtigt ift, bei ungiinjtiger Witte=
rung den Wald aufjudgen zu miifjen. Werden durd) {joldhe Alp- und
Weidverbefjerungen Weidberbote aud) nicht iiberfliijfig, o wexrden fie dod
leichter dDurchfiithrbar und bdie Veviolferung twird diefelben eher begreifen,
fwenn fie {ieht, daB der Forftmann fiir die Bebditrinifie der Landivirtidhaft
ein offened Auge befundet Hat.

3t ber Weidgang einmal aud einem Gebict ausdgejdhlofjen, o ijt
ftrenge Sontrolle durchzufiihren. Jn erjter Linie jelbjtverjtandlich ift auf
ftritte Durdhfithrung ded behirteten Weidbganged zu dringen. Wo Ddie
Srenzen ded erlaubten Weidgangd nicht durc) Bdune bezeichnet find, ift
pag Audhiiten nur der Pilichttreue ded Hirten iiberlafjen. Hdufige Wuj-
ficht und die Jujicherung einer Vrdmie bei guter Fiihrung erhidhen Ddiefe
Bilichttreuwe meift ganz ungemein. JIn Gegenden, two die Bevdlferung
jeit langer Beit an Sulturleiftungen getwdhnt ijt, zeigt jie Hdaujig groBen
Jejpeft vor Sultuven, wdhrend umgetehrt die natiicliche Verjiingung im
allgemeinen von der Landbevilferung ald beinahe wertlvd betradytet
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ird. ,E8 hat ja noch viele”, lautet die faltbliitige Antwort, wenn auf
die Vernichtung von Jungwiidhjen durd) Weidevieh aufmertiam gemadht
ird. Vet Sdjddigung einer Kultur dagegen entfinnt jidh unfer jpar-
famer Bexgbewohner rajd) der nun vergeblic) audgeivorfenen Kojten. €3
mag fich unter joldhen Verhdltnifjen [ohnen, in Weidjchupbezirfen fleinere
Lilangungen vorzunchmen, auch twenn jolhe waldbaulich nicht abjolut
notwendig {ind. Sie tragen indireft zum Sdupe der Fldche wefent-
lich Dei. (Sdhluf folgt).

Pereinsangelegenbeiten.

Ausd ven BVevhandlungen ded Standigen Komitees.
&ibung vont 16, Mai 1910 tn Bern.

1. Die Spezialfommijfion fiiv Urtwaldrefervationen legt bdrei Pro-
jefte al8 fpruchreif vor und beantragt die Vermwirtlichung derfelben durch
den Schveiz. Forftverein. Die drei Projefte Dbetreffen:

a) Birfa 5 ha veinen NRottannen-Plenterivald bei Brigeld, Ht. Grau-
bitnden, einmalige Entjchdadigung Fr. 1200, Kongejfionddauer 60
Jahre.

b) Birfa 4 ha Auen-Niederwald bei Wyl, Kt. St. Gallen, jahrliche
Entjdhdadigung Fr. 60, Konzeffionddauer 25 Jahre.

c) Birfa 30 ha Mijdwald von Rottannen, Weiftannen und Budjen
bei Altdorf, jdbrliche Cntjcdhddigung Fr. 150, Konzejfionddauer
60 Jabre.

Dad Standige Homitee [hlieht fich den Antrdgen der Spezialfom:-
miffion an.

2. Betreffend die Motion Flury (Crjtellung einer Dentjchrift iiber
die forftlichen Lerhdiltnifje der Schiveiz) wird dad Standige Komitee an
ber nddhten Jahredverfammiung die Nbernahme bder Avbeit durch den
Sdhveiz. Forftverein empfehlen, in der Meinung, Ddaf dad Stdndige
Komitee Ehefredattor und Mitarbeiter u twerben hdtte.

=

Programm fitr die Jahresveriammiung ded Sdheise:
rijden Forftvercingd in Chur und St. Wori, vom
3. big 6. Juli 1910,

Sonntag den 3. Juli.

Lon 4 Uhr an: Abgabe der Fejtfarten und Aneijung der Hoteld im
Wartjaal ILI. Klafje in Chur.



	Forstliche Preisfrage : welches sind die Ursachen des so häufigen Fehlens der natürlichen Verjüngung in alten Fichtenbeständen hoher Lagen, und wie kann dieser ungünstige Zustand beseitigt werden? Wie sind solche Bestände inskünftig zu behandeln? [Fortsetzung]

